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Vorurteile der Hochschulgelehrten überwinden und dem,
was am Spiritismus Wahres ist, die allgemeine Anerken-
nung verschaffen.

Verfasser hat in einem früheren, im gleichen Verlag
erschienenen Buch Die Jenseitigen , die Möglichkeit
und Tatsächlichkeit eines geistigen Lebens ohne Sinnes-
organe und Gehirn auf Grund der Forschungen über fein-
stoffliche Materie und der Beobachtungen von Hellsinni-
gen zu beweisen und damit den Boden für die Aner-
kennung der Existenz von Geistern zu bereiten versucht.

Er hat in einer zweiten Zur Kritik des Offenbarungs-
schneller Anerkennung

von Geisteraussagen gewarnt und möchte in dem vor-
liegenden Buch zu kritischer persönlicher Untersuchung
des Gebietes anregen.

Wer bei Tischsitzungen mehr erreichen will als Wahr-
scheinlichkeitsbeweise für die Fortexistenz menschlicher
Seelen, wird bald erkennen, dass aus den dilettantischen
Abendunterhaltungen ernsthafte, viele Überlegung und
Kenntnisse erfordernde Gespräche und Untersuchungen
werden müssen. Dazu will dieses Buch die Wege weisen.

Nichts liegt dem Verfasser ferner, als mit seinen An-
leitungen die Schar der leichtgläubigen Männlein und
Weiblein vermehren zu wollen, die sich von den lieben
Geis
Lebens beraten und erbauliche Reden halten lassen.

Berlin-Zehlendorf, Oktober 1921.

Dr. Fritz Quade.




